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Während	 Rieux	 den	 Freudeschreien

lauschte,	 die	 aus	 der	 Stadt	 empordrangen,

erinnerte	 er	 sich	 nämlich	 daran,	 daß	 diese

Fröhlichkeit	 ständig	 bedroht	 war.	 Denn	 er

wußte,	was	dieser	frohen	Menge	unbekannt

war	und	was	in	den	Büchern	zu	lesen	steht:

daß	 der	 Pestbazillus	 niemals	 ausstirbt	 oder

verschwindet,	 sondern	 jahrzehntelang	 in

den	 Möbeln	 und	 der	 Wäsche	 schlummern

kann,	 daß	 er	 in	 den	 Zimmern,	 den	Kellern,

den	 Koffern,	 den	 Taschentüchern	 und	 den

Bündeln	 alter	 Papiere	 geduldig	 wartet	 und

daß	vielleicht	der	Tag	kommen	wird,	an	dem

die	Pest	zum	Unglück	und	zur	Belehrung	der

Menschen	 ihre	 Ratten	 wecken	 und

aussenden	 wird,	 damit	 sie	 in	 einer

glücklichen	Stadt	sterben.


